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Josef Anton Schumacher 1677–1735)
Radikaler Demokrat, Moralist und «Cromwell von Zug»

Fabian Brändle

Summary

The article uses a – at a first glance – daring comparison from the 18th
century to contrast two striking personalities: the English Puritan, Gene¬
ral
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and Lord Protector Oliver Cromwell 1599–1658), and the Catholic
politician and Leader of the Opposition in the Canton of Zug Joseph
Anton Schumacher 1677–1735). A closer look reveals astonishing par¬
allels in the two biographies. The protagonists were not members of
the ruling class, but backbenchers in the political landscape. They were
successful in their careers despite their unorthodox, sometimes radical
style and both went towarasofficers.Bothweredeeplyconvincedofbeing
instruments of divine providence, they were both ascetic, the Puritan as

well as the Baroque “dévot”. To their followers they were redeemers from
the yoke of Absolutism, expressed by the reign of kings or oligarchs. The
text in particular traces the making and the influence of Schumacher in
comparison to Cromwell. Cromwell died in office, the quasi King of a
coming world power, whereas Schumacher died on his way to the galleys
after his fall. All the same, Schumacher’s radical attempt at democratising
Zug had a long-term effect. The formerlydominant Zurlauben family was
unable to ever regain a foothold in the town, and Schumacher served as

a memento, whenever popular opposition claimed its rights.

Ein Innerschweizer katholischer Geistlicher verglich Josef Anton Schu¬

macher, den Anführer der «Harten» im Zuger Landsgemeindekonflikt
der frühen 1730er-Jahre, mit Oliver Cromwell: «Er [Schumacher] ist
ein schönes Muster von dem Cromwel, in Engellandt, welcher eben-



fahls die Religion, die freyheith und sein ungemeinen fromheith zu
dem werkzüg seiner bösen absehen gemacht.»1

Der Vergleich mag auf den ersten Blick schief wirken, war doch
der englische Revolutionär, Feldherr und Lord Protektor Oliver Crom¬
well 1599–1658) eine der bedeutendsten Persönlichkeiten des 17. Jahr¬

hunderts,2 der die Geschicke Englands massgeblich beeinflusste.3 Acht¬
zig Jahre trennen die beiden Ereignisse, England war ein Königreich
mit Kolonien, London war eine Weltstadt, Zug hingegen ein kleiner
katholischer eidgenössischer Ort, theoretisch demokratisch verfasst,
dominiert von einer kleinen Elite von Militärunternehmern und mit
einem ausgeprägten Land-Stadt-Gegensatz versehen.

Das Leben Josef Anton Schumachers nimmt sich gegenüber
Cromwells Biographie bescheiden aus.4 1677 in Zug als Sohn eines
wohlhabenden Bürgers geboren, heiratete er 1707 Anna Rauch aus
Diessenhofen.5 Schumacher war begütert. Sein Vermögensbestand
wurde 1735 auf stolze 22 540 Gulden veranschlagt.6 Er studierte
Philosophie und bürgerliches Recht, ohne zu promovieren.7 Sein Geld
verdiente er einerseits im Kredit-, andererseits im Salzhandel. Im Jahre
1712 wirkte er im Zuge der Wirren um den Eintritt in den Zweiten
Villmergerkrieg aktiv am kurzfristigen Sturz der Zuger Regierung mit.

1 Zurlaubiana AH 79/38.
2 Zur Biographie Comwells vgl. Christopher Hill, God’s Englishman. Oliver Cromwell

and the English Revolution, Harmondsworth 1979; Pauline Gregg, Oliver Cromwell,
London 1988; R. C. Richardson Hg.), Images of Oliver Cromwell. Essays for and by
Roger Howell, Jr, Manchester und New York 1993; Barry Coward, Cromwell, London
und New York 1991; Karl Heinz Metz, Oliver Cromwell. Zur Geschichte eines schliess¬
lichen Helden, Zürich 1993; Peter Gaunt, Oliver Cromwell, Oxford 1996; Martyn
Bennett, Oliver Cromwell, London 2006; Patrick Little Hg.), Oliver Cromwell. New
Perspectives, New York 2009.

3 Nach Erwin Faber und Imanuel Geiss ist der Vergleich methodisch nur dann möglich,
wenn ein «einheitlicher Vergleichsmassstab angelegt werden kann» Vgl. Erwin Faber
und Imanuel Geiss, Arbeitsbuch zum Geschichtsstudium. Einführung in die Praxis
wissenschaftlicher Arbeiten, Heidelberg 1983, S. 126. Zum neueren Forschungsstand
vgl. Heinz-Gerhard Haupt und Jürgen Kocka, «Historischer Vergleich. Methoden,
Aufgaben, Probleme.EineEinleitung» In:Dies., Geschichte undVergleich.Ansätze und
Ergebnisse international vergleichender Geschichtsschreibung, Frankfurt undNew York
1996, S. 9–45.

4 Zum Forschungsstand über den Zuger Harten- und Lindenhandel und Joseph Anton
Schumachers Einfluss vgl. Franz Karl Stadlin, «Joseph Anton Schumacher von Zug»
in: Der Schweizerische Geschichtsforscher, 1817, S. 187–206; C. Bossard, «Ammann
Schumacher und seine Zeit, oder die Geschichte der Unruhen in Zug» in: Der Ge¬
schichtsfreund, 1856, S. 68–140;HansKoch,Der Schwarze Schumacher. Der Harten- und
Lindenhandel inZug 1728–1736, Zug 1940; Fabian Brändle, Demokratieund Charisma.
Fünf Landsgemeindekonflikte im 18. Jahrhundert, Zürich 2005, S. 165–210.

5 Vgl. Hans Koch, «Die Familie des ‘Schwarzen Schumacher’» in: Zuger Neujahrsblatt,
1939, S. 56–59.

6 Vgl. Koch, op. cit., S. 245.
7 Koch, op. cit., S. 21. Leider ist nicht bekannt, wo Schumacher studiert hat.
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Es erstaunt, dass er dafür im Gegensatz zu den anderen Protagonisten
nicht zur Rechenschaft gezogen wurde.8 Im Krieg hatte Schumacher als
Offizier gegen die protestantischen Orte gekämpft und wähnte sich von
Maria beschützt. Im Jahre 1717 wurde er in den «Stadt- und-Amt-Rat»
gewählt,9 wo er mit dem Abfassen offizieller Schriftstücke beauftragt
wurde. Schumachers Kampf gegen die oligarchischen Auswüchse im
demokratisch verfassten Ort hielt in den 1720er-Jahren an. Gegen
Ende des Jahrzehnts sah er seine Chance gekommen, als ein Streit um
die Gleichteilung der Pensionen Zug erschütterte.10 Recht bald zeigten
sich grundsätzliche Vorbehalte gegen den Geheimbund der katholi¬
schen Orte mit Frankreich von 1715, den so genannten «Trücklibund».11

Die von Frankreich im Bündnisvertrag versprochene Restitution der
verlorenen Gebiete von 1712 war nur ein wertloses Stück Papier. Die
antifranzösische Haltung brandete bald wuchtig gegen die Oligarchen,
die ihre vom Ambassador übermittelten Privatpensionen und Ge¬
schenke nicht zuletzt dafür verwendeten, bei Wahlen systematisch zu
bestechen, oder zu «praktizieren» und zu «trölen» wie die einschlägi¬
gen Quellentermini heissen.12 Zwar waren die Strafen gegen den
Stimmenkauf drakonisch, doch wurden sie nur selten durchgesetzt.13 In
den Strudel der Ereignisse14 geriet mit Fidel Zurlauben 1675–1731)
der Protagonist der führenden Militärunternehmer-Familie Zugs,15 der

8 Vgl. Alex Nussbaumer, Zuger Militär im Spannungsfeld von Politik, Wirtschaft und
Gesellschaft. Das Zuger Militärwesen im 18. Jahrhundert, Rotkreuz 1998, S. 130.

9 Vgl. Peter Hoppe, «Der Rat der Stadt Zug im 18. Jahrhundert in seiner personellen
Zusammensetzung und sozialen Struktur» in: Tugium, 1995, S. 97–129, hier S. 126.

10 Zu Zuger Konflikten um die Pensionen und zum Widerstand gegen «Geheimpen¬
sionen» vgl. Brändle, op. cit., S. 176. Zum Pensionenwesen vgl. Urs Kälin, «Salz, Sold
und Pensionen. Zum Einfluss Frankreichs auf die politische Struktur der innerschwei¬
zerischen Landsgemeindedemokratien im 18. Jahrhundert» in: Der Geschichtsfreund,
1996, S. 105–124.

11 Zum «Trücklibund»und die ihnbegleitenden diplomatischen Verwicklungen vgl.Fredy
Gröbli, Ambassador Du Luc und der Trücklibund von 1715. Französische Diplomatie
und eidgenössisches Gleichgewicht in den letzten Jahren Ludwigs XIV, 2 Bände, Basel
1975.

12 Zur Wahlbestechung in den Landsgemeindeorten am Beispiel von Schwyz vgl. jetzt
ausführlich Oliver Landolt, «Trölen und Praktizieren im Alten Land Schwyz. Wahl¬
bestechungen, WahlmanipulationundÄmterkauf als Instrumentepolitischen Handelns
in der frühneuzeitlichen Gesellschaft» in: Der Geschichtsfreund, 2007, S. 219–308. All¬
gemein jetzt auch Andreas Suter, «Korruption oder Patronage? Aussenbeziehungen
zwischen Frankreich und der Alten Eidgenossenschaft als Beispiel 16. bis 18. Jahr¬
hundert)» in: Zeitschrift für Historische Forschung 37 2010), S. 187–218.

13 Zur Korruption in den Landsgemeindeorten vgl. Brändle, op. cit, S. 49–51 mit weiter¬
führenden Literaturangaben). Zu Zug vgl. auch Rudolf Schmid, «Stadt und Amt Zug
bis 1798» in: Der Geschichtsfreund, 1915, S. 1–156, besonders S. 70f.

14 Zu den Ereignissen vgl. Koch, op cit.; Brändle, op cit., S. 175–200.
15 Zur Dominanz der Zurlauben und deren ökonomisches, kulturellesund diplomatisches

Kapital vgl. Daniel Schläppi, Daniel, «‘In allem Übrigen werden sich die Gesandten zu
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